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worden. Mit großer Sachkunde und liebevollem Verſtändnis
werden ſodann die Einzelheiten dieſes merkwürdigen romaniſchen
aus beſchrieben, wozu Verf durch ſeine jahrelangen, dem Bau
Ind der Wiederherſtellung der Kirche gewidmeten Studien,
beſonders berufen war. Von den wundervollen Bildern der
Kirche werden mehrere m vorzüglicher Nachbildung gegeben, und
der Verf hat recht, wenn CEL ſagt, daß ein empfänglicher Be
ſchauer ſich nicht daran ſatt chen kann. Wir können das
treffliche Büchlein allen Freunden kirchlicher Kunſt UL dringend
empfehlen
Die räſen bon Dortmund Ein Beitrag zur

Dortmunds von Aug Meininghaus, Doktor der Staats
wiſſenſchaften ortmun. 1905, Verlag des hiſtoriſchen

Vereins obrtmun.
Das Buch, das als Jahresveröffentlichung des Dortmun

diſchen Geſchichtsvereins gilt, iſt zugleich als ſelbſtändiges Buch
und als ſolches 3 eziehen. Der Verfaſſer, wohl eékannt durch
eine EI. von Veröffentlichungen auf hiſtoriſchem, be⸗
ſonders genealogiſchem Gebiete, hat hier eine Arbeit vorgelegt,
die, auch den höchſten wiſſenſchaftlichen Anforderungen gerecht
werdend, voll Feſtſtellungen, nicht bloß des Intereſſes
Dortmunder Lokalpatrioten, ſondern aller wert iſt, die Freude

Gediegenheit wiſſenſchaftlicher orſchung Aben. Nur auf
iniges ſei hier aus dem reichen 260  nhalt des L mit ſeinen
0 Abſchnitten hingewieſen. Die ertun des Dortmunder
Grafen aus dem Karolingiſchen Y  Udex, ſo daß nicht den
„landrechtlichen Grafen“ ehörte, ſondern ein Reichsminiſterial
aus Em Geſchlechte war. Klar als Mittelpunkt, den
das mittelalterliche brtmun. rwächſt, der Grafenhof eraus.“
Die Ummauerung Dortmunds wird vom Verf 1240
geſetzt, während man die Soeſts chon 1170 annimmt. Und
dann fällt ein Grafenrecht nach dem andern die bis
ſie 1504 mn den Eſt der ganzen Grafſchaft omm

Überall ird mit großer orgfalt zwiſchen geſicherten
Reſultaten der Urkundenforſchung und dem geſchieden, was

Intereſſant würde ſein, enn ein Kundiger wie der Herr erfaſſer
einmal die Anfänge Soeſts m ſeinem ſpäter biſchöflichen palatium Unter.
Uchen wollte
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zuverläſſige Geſchichtſchreibung älterer Zeit phantaſier hat ſo daß
E das Gefühl hat der Hand enne Undigen Führers

vorzuſchreiten Dazu ten auch die rei  1  6 Uellenangabe
Ein Sachregiſter Stammtafel Siegeltafe Grafſchaftskarte fehlen
nicht Wir machen ernſtli auf dieſe hervorragende Veröffent⸗
lichung aufmerkſam.
Der Konfeſſionsſtand der Landgemeinden des Bistums

Osnabrü Aant Januar Von Wöbking,
Paſtor M en Sonder Abdruck aus ahrgang
der „Zeitſchrift für niederſächſiſche Kirchengeſchichte“ Braun⸗
ſchweig 1904 Albert imba Verlag rei Pfg
Zum ehemaligen Bistum Osnabrück gehörten folgende

osnabrückiſchen mte Reckenberg liegenden Gemeinden Wieden  —
brück Vit Langenberg, Klarholz und außerdem Gütersloh
In allen Gemeinden außer Gütersloh, das Simultaneum
eingeführt wurde herrſchte ſeit 1648 ausſchließlich der Katho⸗
izismus Der Verfaſſer des hochintereſſanten ern El
nach, daß der Proteſtantismus auf dem Friedenskongreß 5
Münſter und nabrü und nachher Nürnberg durch den
Biſchof ranz elm damaligen Inhaber des Stifts 3na
hrück durch Entſtellung der Tatſachen öllig L Ohr gehauen
worden iſt den genannten Gemeinden herrſchte zUum mein.

deſten Ann0O 624 Eln Status mixtus ganz er Wiedenbrück
und Gütersloh gab PS genannten 4  ahre keinen Katholiken
Trotzdem wurde das Simultaneum eingeführt Mit Enem Orte
Durch Entſtellung des tatſächlichen Zuſtandes wurden den Katho
liken 3zwer Drittel der Landgemeinden und den Lutheranern nur
Ein Drittel zugeſprochen Die Schilderung der Uſtände
einzelnen iſt ſo lehrreich, daß das Buch nicht en
werden kann Schließlich bemerken wir daß das Bistum ader.
born ſowie Osnabrü NUL durch das Verhalten der Franzoſen
den Katholiken erhalten ſein ſcheint on ware beides ver⸗
loren Eickhoff


